
 

  

Zukunftswerkstatt 
Bracht/Werntrop 

Zukunftskonzept 

Erstellt im Auftrag des Dorfvereins Bracht-

Werntrop e.V. mit der Unterstützung der Stadt 

Schmallenberg 

veröffentlicht im Februar 2019 



Zukunftskonzept Bracht-Werntrop 

2 

Impressum 

Das vorliegende Konzept wurde erstellt im Auftrag des 

Dorfvereins Bracht-Werntrop e.V. 

Maria Albers-Böhmer (erste Vorsitzende) 

Ringstraße 7 

57392 Schmallenberg-Bracht 

 

Erarbeitet durch 

planinvent - Büro für räumliche Planung 

Dr. Frank Bröckling, Helena Boos, Sophia Gorschlüter, Laura Kuhlmann 

Alter Steinweg 22-24 

48143 Münster 

 

Dieses Zukunftskonzept wurde in enger Zusammenarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern der Dörfer 

Bracht und Werntrop mit der Unterstützung der Stadt Schmallenberg erarbeitet. Dafür herzlichen Dank! 

 

 

 

 

Nutzungs- und Urheberrechte 
 

Der Auftraggeber kann das vorliegende Konzept innerhalb und außerhalb seiner Organisation verwenden 

und verbreiten, wobei stets auf die angemessene Nennung von planinvent als Urheber zu achten ist. Eine 

ς vor allem gewerbliche ς Nutzung darüber hinaus ist nicht gestattet. 

 

 

 

© Dorfverein Bracht-Werntrop e.V./planinvent/2019 

  

Gefördert durch Heimat-Schecks des Heimatförder-

ǇǊƻƎǊŀƳƳǎ αIŜƛƳŀǘΦ ½ǳƪǳƴŦǘΦ Nordrhein-WestŦŀƭŜƴΦά 



 

3 

Inhaltsverzeichnis 
Impressum ................................................................................................................................................... 2 

1 Ausgangssituation und Einführung .............................................................................................................. 4 

1.1 Untersuchungsgebiet ............................................................................................................................ 5 

1.2 Planungsvorgaben ............................................................................................................................... 16 

1.2.1 Vorgaben auf Landesebene .......................................................................................................... 16 

1.2.2 Vorgaben auf regionaler Ebene .................................................................................................... 17 

1.2.3 Vorgaben auf lokaler Ebene ......................................................................................................... 18 

2 Zukunftswerkstatt ς Erarbeitung von Perspektiven ................................................................................... 20 

2.1 Ablauf der Zukunftswerkstatt ............................................................................................................. 20 

2.2 Ergebnisse ........................................................................................................................................... 23 

2.2.1 Brainstorming ............................................................................................................................... 23 

2.2.2 Stärken-Schwächen-Besonderheiten ........................................................................................... 27 

2.2.3 Handlungsfelder und Zielvorstellungen ....................................................................................... 29 

2.3 Impressionen aus der Zukunftswerkstatt ............................................................................................ 34 

3 Projekte ...................................................................................................................................................... 35 

3.1 Projektsteckbrief ................................................................................................................................. 35 

3.2 Projekte ............................................................................................................................................... 36 

3.3 Fördermöglichkeiten ........................................................................................................................... 49 

3.4 Ansprechpartner im zukünftigen Prozess ........................................................................................... 56 

4 Fazit ............................................................................................................................................................ 57 

Anhang .......................................................................................................................................................... 58 

 

  



Zukunftskonzept Bracht-Werntrop 

4 

1 Ausgangssituation und Einführung 
Mit der Zukunft der Dörfer beschäftigen sich 

zahlreiche Forscher, Wissenschaftler, 

Institute und Politiker: die wichtigste 

Erkenntnis der verschiedenen Studien zeigt - 

Dorf ist nicht gleich Dorf! 

Ob ein Ort zum Geisterdorf wird oder eine 

lebendige Siedlung bleibt, hängt von 

verschiedenen Faktoren ab wie bspw. von 

der Lage des jeweiligen Dorfes, den 

Einwohnerzahlen, der Bevölkerungsent-

wicklung, der Altersstruktur, dem Leerstand, 

etc. Eine besonders wichtige Rolle kommt 

dem Vereinsleben und dem bürger-

schaftlichen Engagement vor Ort zu. 

Das Engagement in den Dörfern Bracht und 

Werntrop ist groß. Dies wurde nicht zuletzt 

im Mai 2017 mit dem Erfolg der beiden 

Dörfer ƛƳ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō α¦ƴǎŜǊ 5ƻǊŦ Ƙŀǘ 

½ǳƪǳƴŦǘά ǳƴǘŜǊǎǘǊƛŎƘŜƴΦ Bewertet werden in diesem Wettbewerb die Initiativen zur nachhaltigen 

Entwicklung der Dörfer und der Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum. Dabei werden alle 

Aspekte berücksichtigt ς von architektonischen Ansätzen über die wirtschaftliche Entwicklung, kulturelle 

Angebote und vor allem das Gemeinschaftsleben. Etliche positive Beispiele zeigen, dass die Dörfer durchaus 

eine Zukunft haben können, wenn sie rechtzeitig die Initiative ergreifen, viel Gemeinschaftssinn und 

Phantasie an den Tag legen. Bracht und Werntrop gehören zu den positiven Beispielen und nutzen nun die 

Chance mit Hilfe einer Zukunftswerkstatt eine Perspektive für die beiden Dörfer zu entwickeln. 

Bei der zukünftigen Entwicklung der Dörfer spielt der Strukturwandel in der Wirtschaft eine ebenso wichtige 

Rolle wie die Veränderung der demographischen Strukturen. Weitere wichtige Themen für die Zukunft sind 

die Innenentwicklung und attraktive Gestaltung des Ortskerns, Integration, Mobilität und Klimaschutz. Auch 

hier wird es in der Zukunft Veränderungen geben. Daher ist es wichtig, sich rechtzeitig auf diese und andere 

Entwicklungen vorzubereiten. Das Zukunftskonzept für die Dorfgemeinschaft soll auf der Grundlage einer 

Stärken-/  Schwächen-Analyse das zukünftige Profil des Dorfes herausfiltern und Wege aufzeigen, wie den 

anstehenden Herausforderungen begegnet werden kann. Hier ist die Erarbeitung von individuellen 

Zukunftskonzepten hilfreich, um zentrale Fragen zu klären: 

¶ Wo stehen die beiden Dörfer heute? 

¶ Wo liegt das besondere Profil der Dörfer? 

¶ Wie sollen die Dörfer künftig aussehen? (Ziele)  

¶ Was muss getan werden, damit diese Ziele erreicht werden können? 

Abb. 1: Dorf ist nicht gleich Dorf (Zsuzsanna Ilijin - ilijin.com) 
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 1.1 Untersuchungsgebiet 

Die Dörfer Bracht und Werntrop liegen im Westen der Stadt Schmallenberg im nordrhein-westfälischen 

Hochsauerlandkreis, an der Grenze zu den Nachbarkommunen Eslohe (Hochsauerlandkreis) und Lennestadt 

(Kreis Olpe). 

Bracht 

Bracht ist der westlichste Ortsteil im Schmallenberger Stadtgebiet und liegt rund 8,5 km von dessen 

Kernstadt entfernt. Hier wohnen ca. 500 Einwohner. Der Ort liegt 460-490 M. über NN und ist auf drei 

Seiten von Bergen umgeben. Er liegt an einer Kreuzung (L737/L928) der alten Heidenstraße von Kassel nach 

Köln und des Kriegerweges, der von Siegen herführt. Bracht ist noch immer land- und forstwirtschaftlich 

geprägt. Im Dorf befindet sich ein städtischer Kindergarten, die Gastwirtschaft Geueke sowie eine 

Löschgruppe Bracht der Freiwilligen Feuerwehr Schmallenberg. Der größte Arbeitgeber im Ort ist eine 

Eloxal-Firma, welche Oberflächen von Aluminium-Bauteilen veredelt. Weiterhin gibt es eine Autowerkstatt 

mit Autozubehörhandel, Transport- und Baustoffunternehmen, eine Firma für Geothermik sowie eine 

Zimmerei. Ferner sind in Bracht handwerkliche Betriebe ansässig. Eine große Bedeutung hat die katholische 

Pfarrgemeinde St. Marien mit der gleichnamigen Kirche für die Bürgerinnen und Bürger. Zudem gibt es in 

Bracht eine Gedenkstätte für die Heimatdichterin Christine Koch. Die Dorfgemeinschaft verfügt über ein 

reges Vereinsleben und aktives bürgerschaftliches Engagement. Es finden regelmäßig verschiedene 

Veranstaltungen statt wie bspw. das Sportfest (Sportverein BVB Bracht), das Schützenfest (immer zweites 

Wochenende im Juli vom Schützenverein), die Karnevalsprunksitzung des KGB Bracht, der Vatertagstreffen 

an Christi Himmelfahrt (SGV Hütte) und die 1. Mai-Feier (SGV Hütte) (vgl. Abb. 3). 

 

Abb. 2: Lage im Raum (Land NRW - Hochsauerlandkreis.de, eigene Hervorhebungen) 

Bracht 
Werntrop 



Zukunftskonzept Bracht-Werntrop 

6 

 

Werntrop 

Werntrop liegt östlich von Bracht und ist mit 65 Einwohnern wesentlich kleiner als sein Nachbardorf. Bis 

zum Schmallenberger Stadtgebiet sind es etwa 6 km. Durch Werntrop führt die Landstraße 737. Um das 

Dorf liegt das Landschaftsschutzgebiet (LSG) Offenlandkomplex Werntrop/Selkentrop/Felbecke. Das LSG 

besteht aus fünf Teilflächen und geht bis an den Siedlungsränder von Werntrop, Selkentrop und Felbecke. 

Es handelt sich um Offenlandbereiche mit Grünland in Hangbereichen und ist in einer Muldentallage des 

Haverlandes gelegen. 

Städt. Kindergarten Bracht Kirche St. Maria Gaststätte Geueke 

Brachter Schützenhalle Chr. Koch Gedenkstätte Struwe Eloxal 

Abb. 3: Einige Standorte in Bracht (Karte: Land NRW - Hochsauerlandkreis.de (eigene Hervorhebung); Fotos von rechts nach links: 
schmallenberg.de, pv-se.de, bracht-wertnrop.de, schützenverein-bracht.de, bracht-wertnrop.de, struwe-eloxal.de) 
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Die Sehenswürdigkeit und Identifikationspunkt von Werntrop ist eindeutig die Kapelle St. Agatha, die Mitte 

des 17. Jahrhunderts im Renaissancestil erbaut wurde. Die Kapelle besticht mit 3/8 Schluss, rundbogigen 

Fenstern mit Bleiverglasung sowie mit einem achteckigen Dachreiter. Die Kapelle St. Agatha war bis in die 

Neuzeit hinein Eigentum der Besitzer des Gnacken Hofes, da die Vorfahren des Besitzers Albert Gnacke sie 

auf ihrem Grundstück und Boden und auf ihre Kosten erbauen ließen. Heute ist die Kapelle Eigentum des 

Dorfes, bzw. der Kirchengemeinde Bracht. Zu den ortsbildprägenden Gebäuden gehört nach wie vor Haus 

Gnacke sowie Haus Roß, die beide im Fachwerkhausstil erbaut sind. Die Werntroper Mühle ist über die 

Dorfgrenze bekannt. Der unterhalb des Hülsberg und des Auergang entspringende Bruchbach sowie die in 

den Wiesen entspringenden Quellen speisten den unterhalb des Dorfes liegenden ehemaligen Mühlenteich 

der Werntroper Mühle. Diese Mühle liegt innerhalb der Landwehr, welche die Heidenstraße nach Norden 

hin absicherte. Sie verläuft heute noch gut erkennbar vom Sattel des Kahlenberges bei Bracht, die Mühle 

einbeziehend, den Bruchbach querend, über den Sattel, das Hagensiepen ebenfalls querend, unterhalb des 

Grünebergs bis an die heutige Landstraße L737. Die Heidenstraße verläuft fast parallel hierzu durch den 

Ort, über den Ostenberg Richtung Wormbach.  

Abb. 4: Einige Standorte in Werntrop (Karte: Land NRW - Hochsauerlandkreis.de (eigene Hervorhebung); alle Fotos: bracht-werntrop.de) 

Wentroper Mühle Kapelle St. Agatha innen 

Haus Gnacke und Kapelle 

Kapelle St. Agatha außen 

Haus Roß Biotop nähe Werntrop 








































































































